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Moderne Fahrerassistenzsysteme leisten weit 
aus mehr. Sie unterstützen den Fahrer in so 
vielen Fahrsituationen, dass damit mehr als die 
 Hälfte aller schweren Unfälle vermeidbar wären. 
Außerdem tragen Fahrerassistenzsysteme zur Stau-
vermeidung und zur Erhöhung des Fahrkomforts 
bei und helfen Benzinkosten zu reduzieren. Der 
Deutsche Verkehrssicherheitsrat und seine Partner 
empfehlen den Einsatz von Fahrerassistenz-
systemen in jedem Auto. Denn diese helfen, im 
Sinne der Sicherheitsphilosophie Vision Zero, die 
Mobilität lebenswert und unfallfrei zu gestalten. 
Wie das möglich ist, zeigt diese Broschüre.

Fahrerassistenzsysteme 
gibt es seit Jahren. Das Anti-Blockier-System ABS und das  elek tro-
nische Stabilitätsprogramm ESP unterstützen immer dann, wenn der 
Fahrer schwierige Brems- und Lenksituationen bewältigen muss.

„Die besten Fahrerassistenzsysteme können vorausschauen-
des Fahren und Rücksichtnahme nicht ersetzen. Der Fahrer 
ist immer für sein Tun verantwortlich.“
Dr. Walter Eichendorf, Präsident des DVR



„Mit dem Abstandsregler an Bord gibt’s weniger brenzlige 
Situationen. Und Sprit spar’ ich auch noch.“ 
Christian Hummel, Lkw-Fahrer

Permanentes Bremsen, Beschleunigen und häufi ge 
Fahrspurwechsel gehören heute aufgrund des 
dichten Verkehrs zum Alltag auf den Straßen. 
Der halbe Tacho – die Faustformel für einen 
sicheren Abstand – wird daher oft nicht einge-
halten. Auffahrunfälle drohen. Als intelligenter 
Tempomat passt der Abstandsregler die Ge-
schwindigkeit automatisch so dem Verkehrsfl uss 
an, dass der Sicherheitsabstand gewahrt bleibt. 
Jeder sechste schwere Unfall lässt sich durch ACC 
vermeiden. Bei Stau oder zähfl ießendem Verkehr 
übernimmt die Stop & Go-Funktion zudem das 
lästige Bremsen und Beschleunigen. Kommt der 

Abstandsregler
Der Abstandsregler (ACC – Adaptive Cruise Control) passt die 
Geschwindigkeit automatisch dem Verkehrsfl uss an.



vorausfahrende Verkehr zum Ruhen, bremst ACC 
das Fahrzeug automatisch bis zum Stillstand. 
Geht es wieder weiter, genügt ein kurzes Antip-
pen des Gaspedals und das Auto fährt an. Das 
schont Bremsen und Nerven. Der Abstandsregler 
erhöht nicht nur entscheidend die Sicherheit, er 
macht das Fahren auch komfortabler.
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„Ich bin viel unterwegs und fahre häufi g unter Zeitdruck. Da 
kommt es vor, dass ich abgelenkt oder unaufmerksam bin 
und über einen Unfall entscheiden ja oft nur Sekunden.“ 
Werner Deisinger, Taxifahrer

Kein Unfall geschieht aus heiterem Himmel. Vor 
dem Crash sieht der Fahrer das Unglück fast 
immer kommen. Unfalluntersuchungen ergaben, 
dass mehr als jeder zweite Autofahrer in Deutsch-
land bei Auffahrunfällen zu zögerlich oder gar 
nicht auf die Bremse tritt. Hier greift der Notbrems-
assistent ein. Über Sensoren beobachtet er das 
Fahrzeug umfeld. Erkennt der Notbremsassistent 
eine gefährliche Auffahrsituation, warnt er den 
Fahrer optisch, akustisch oder durch einen spür-
baren Bremsruck. Bremst der Fahrer, unterstützt ihn 
der Notbremsassistent mit einer optimal dosierten 
Notbremsung. 

Notbremsassistent
Der Notbremsassistent warnt den Fahrer vor Kollisionen und hilft 
ihm bestmöglich zu bremsen.



Der automatische Notbremsassistent geht noch 
einen Schritt weiter. Reagiert der Fahrer nach der 
Warnung nicht, bremst der automatische Not-
bremsassistent so lange, bis der Fahrer eingreift. 
Bleibt eine Reaktion weiter aus und ist ein Unfall 
unvermeidbar, führt das System selbstständig eine 
Notbremsung durch, um die Aufprallgeschwin-
digkeit zu verringern. Die Sicherheitssysteme im 
Fahrzeug werden dabei automatisch aktiviert, 
so dass die Insassen bestmöglich geschützt sind. 
Trotz automatischem Eingreifen behält der Fahrer 
in allen Situationen immer die Oberhand. 
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„Mehr als 40.000 Kilometer im Jahr auf der Straße – 
da leidet die Konzentration zwangsläufi g. Mit dem 
 Spurhalteassistenten fühle ich mich sicherer.“ 
Simone Dächer, Außendienstmitarbeiterin

Ob kurze Unaufmerksamkeit oder der berüchtigte 
Sekundenschlaf – es ist leicht von der Fahrbahn 
abzukommen. Der Spurhalteassistent sorgt dafür, 
dass aus einer kleinen Unachtsamkeit kein großer 
Schaden entsteht. Dabei macht der Spurhalte-
assistent nichts anderes als ein hoch konzentrierter 
Autofahrer: Er hält die Augen offen und warnt 
den Fahrer vor dem unbeabsichtigten Verlassen 
der Fahrspur. Die Augen des Spurhalteassistenten 
sind häufi g ein Kamerasystem, das die Fahrbahn-
markierungen vor dem Auto beobachtet. Erkennt 
der Spurhalteassistent, dass das Auto aus der 
Spur zu geraten droht, warnt er den Fahrer zum 

Spurhalteassistent
Der Spurhalteassistent warnt vor dem unbeabsichtigten Verlassen 
der Fahrspur.



Beispiel durch Vibrationen im Fahrersitz oder 
Lenkrad. Blinkt der Fahrer, erkennt der Spurhalte
assistent dies und es erfolgt keine Warnung. 
Einige Assistenten lenken sogar selbstständig 
in die Spur zurück – und der Fahrer hält immer 
sicher seinen Kurs. 
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„Ein Blechschaden weniger, und die Investition hat 
sich gelohnt.“ 
Matthias Stiegler, Kurierfahrer

Nur einmal vor dem Spurwechsel zu kurz in den 
Spiegel geschaut, schon quietschen die Reifen: 
Da war doch noch jemand! Im sogenannten 
toten Winkel werden andere Verkehrsteilnehmer 
trotz Spiegel oder Schulterblick nicht gesehen. 
Hier hilft der Spurwechselassistent. Denn dieses 
Fahrerassistenzsystem hat alle Bereiche neben 
und hinter dem Auto im Blick. Umfeldsensoren 
schauen zur Seite und nach hinten. Sie informie-
ren den Fahrer über Fahrzeuge auf den benach-
barten Spuren durch eine Warnung im Außen-
spiegel. Will der Fahrer auf eine Spur wechseln, 
auf der sich bereits ein Fahrzeug befi ndet, erfolgt 

Spurwechselassistent
Der Spurwechselassistent warnt vor Verkehrsteilnehmern, die beim 
Blick in den Spiegel nicht gesehen werden.



eine optische oder akustische Warnung. Auch 
das Fahrzeug, das sich mit hohem Tempo von 
hinten nähert, wird sofort erkannt. So verliert der 
tote Winkel seinen Schrecken – und der Fahrer 
gewinnt mehr Sicherheit. Eine Kombination mit 
dem Spurhalteassistenten, der das Abkommen 
von der Fahrbahn anzeigt, steigert die Sicherheit 
zusätzlich.
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„Dank dieser einfachen Hilfe haben wir deutlich weniger 
Schäden und sparen dadurch effektiv Geld und Zeit.“ 
Stephanie Hieke, Fuhrparkmanagerin

Die größten Ärgernisse bei der Parkplatzsuche 
sind: Keine passenden Parklücken, hupende 
Autofahrer hinter sich und im schlimmsten Fall 
ein Blechschaden. Der Einparkassistent schafft 
hier Abhilfe. Mit Sensoren misst er mögliche 
Park lücken beim Vorbeifahren aus und gleicht 
diese mit der eigenen Autogröße ab. Passt die 
Parklücke, geht es ans Einparken. Rückwärtsgang 
einlegen, Lenkrad loslassen und Gas geben. Der 
Einparkassistent berechnet den optimalen Weg 
in die Lücke und lenkt automatisch. Nur bremsen 
muss der Fahrer noch selbst. Denn der Einpark-
assistent entlässt ihn nicht aus der Verantwortung. 

Einparkassistent
Der Einparkassistent hilft beim Finden der passenden Lücke  – 
und schlägt im richtigen Moment das Lenkrad ein.



Ein Griff ans Lenkrad – und der Einparkassistent 
ist ausgeschaltet. Mit dieser Einparkhilfe wird das 
Rangieren zum Kinderspiel und verliert so seinen 
Schrecken.
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„In der Nacht passieren die schwersten Unfälle. Deshalb 
gehören diese Systeme in jedes Auto. Sie erhöhen die 
Sicherheit ohne viel zu kosten.“ 
Iris Werbig, Polizeihauptmeisterin

Nachts auf der Landstraße taucht plötzlich vor der 
Kurve ein Schatten auf – Ausweichmanöver im 
letzten Moment. Etwa ein Drittel aller schweren Ver-
kehrsunfälle mit tödlichem Ausgang ereignen sich in 
der Dunkelheit. Xenonlicht, Kurven- und Abbiegelicht 
sowie das automatische Abblendlicht verbessern die 
Sicht und helfen so das Unfallrisiko bei Nacht zu 
verringern. Nach Ergebnissen einer Studie des TÜV 
Rheinland hilft Xenonlicht viele schwere Unfälle bei 
Nacht zu verhindern. Beim Kurven- und Abbiegelicht 
richten sich die Scheinwerfer automatisch nach dem 
Fahrbahnverlauf aus. Der Fahrer erkennt so den 
Kurvenverlauf frühzeitig und kann seine Fahrweise 

Lichtsysteme
Innovative Lichtsysteme bieten dem Fahrer die beste Sicht. 



anpassen. Sind die Kurven besonders eng oder 
möchte der Fahrer abbiegen, sorgt das Abbiegelicht 
für eine bessere Sicht. Das adaptive Frontschein
werfer-Licht (AFS) ersetzt das einfache Abblendlicht. 
Das Licht wird automatisch an Stadtverkehr, Land-
straßen und Autobahnen angepasst. Das macht das 
Fahren bei Nacht nicht nur sicherer, sondern auch 
komfortabler. 
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„Nachtfahrten sind in meinem Beruf an der Tagesordnung. 
Da ist es gut, dass ich mich nicht nur auf meine eigenen 
Augen verlassen muss“
Alexander Lose, Chauffeur

Nachtsichtassistent
Moderne Nachtsichtassistenten wie Night Vision helfen dem 
Fahrer bei schlechter Sicht die Übersicht zu behalten. 

In der Nacht ist die Sicht deutlich eingeschränkt, 
vor allem wenn kein Fernlicht eingeschaltet wer-
den kann. Regnet es außerdem, ist die Fahrbahn 
kaum zu erkennen. Fußgänger oder unbeleuchtete 
Radfahrer am Straßenrad bemerkt der Fahrer 
oft zu spät. Auch plötzlich auftauchende Wild-
tiere sieht man dann nicht mehr rechtzeitig. Der 
Nachtsichtassistent hilft, diese Gefahren erheblich 
zu verringern. Er beobachtet mit einer Infrarot-
Kamera die Straße und stellt das Geschehen vor 
dem Auto auf einem Bildschirm dar. Menschen 
und Tiere setzen sich im Bild kontrastreich vom 
Hintergrund ab. Das Nachtsichtbild wird wie ein 
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Rückspiegel oder Tacho genutzt. Ab und an ein 
kurzer Blick und man sieht, wo mögliche Ge-
fahren vor dem Fahrzeug lauern. Der Nachtsicht
assistent wirkt immer, auch wenn ein blendendes 
Fahrzeug entgegenkommt. Er erkennt mögliche 
Gefahren vor dem Auto frühzeitig. Moderne 
Systeme erkennen sogar Personen auf dem 
Bildschirm und warnen extra. Das macht Nacht-
fahrten ermüdungsfreier und damit sicherer.



„Auch der erfahrenste Autofahrer übersieht mal ein 
Verkehrszeichen. Der Verkehrszeichenbeobachter ist eine 
wirkliche gute Erfi ndung.“
Hendrik Schmidt, Fahrlehrer

Mit Tempo 130 auf der Autobahn. Ein auftauchendes 
Baustellenschild weist auf neue Geschwindigkeits-
vorgaben hin. Erst 100 dann 60, plötzlich wieder 
80 km/h. Schnell verliert man den Überblick, welches 
Tempolimit gerade gilt. Mit dem Verkehrszeichen-
beobachter sind die gültigen Vorschriften immer im 
Blick. Mit einer kleinen Kamera hinter dem Innenspie-
gel beobachtet er die auftauchenden Verkehrszeichen 
und zeigt dem Fahrer die aktuell gültige Geschwin-
digkeit an. Wird ein neues Schild erkannt, blendet 
der Verkehrszeichenbeobachter dieses im Tacho oder 
Fahrzeug-Display ein. Das steigert die Sicherheit im 
Straßenverkehr und schont den Geldbeutel.

Verkehrszeichenbeobachter
Der Verkehrszeichenbeobachter informiert den Fahrer über die 
jeweils gültige Geschwindigkeitsbegrenzung.



Verkehrsverstößedurch überhöhte Geschwindigkeit  
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